
bei Erlangen. Hieher
gehört das oblge Synonym. Diesen Tri-
vialnamen führen zwei Species in Hoffm.
deutscht. Flora.

lüaiex obmlmiFuIl!, velicHiia UNd in^liia Mb
vermuthlich nur 2 Species.

Ll^onia äioica, bei Erlangen.

N2M5 minor, bei Erlangen, Hanau,
Gärtner.

Nippcipl,2e lkamnoicle«, in Baiern und
bei Salzburg.

III.

Exkursionen nach dem Untersberge. Vom
Herrn von Braune in Salzburg.

'ieses Gebirge ist beinahe das renomirtesie
im ganze Lande Salzburgs: es wurde, und
wird auch noch jährlich aus verschiedenen Ab-
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sichten vielfaltig bereiset. Schatzgräber und
Geisterseher besteigen es, um da verborgene
Reichthümer zu finden; denn die Sage von
Goldquellen, oder sogenannten Goldbrünnen,
von deren Daseyn und Entdeckung beinahe auf
jedem hohen Gebirge der Aberglaube wunder«
volle Geschichten zu erzählen weiß, und die
lappische Mähre, daß Kaiser Karl V. hier
eine Felsenburg bewohne, zu welcher eine ei-
gene Pforte führte, sind allgemein bekannt,
und werden zum Theile noch geglaubt. Wur-
zelgräber holen sich da ihre Species für die
Apotheken, Materialisten und Wurzelhänd«
ler , auch zum Brandweinbrennen. Oie'^
Liebhaber weiterer Prospekte ersteigen jährlich
die höchste Koppe, ncmlich den sogenannten
l)0l>en T b r o n um sich Hier an der unermeß-
lichen Aussicht zu ergötzen. Pftanzenkenner
endlich suchen und sammeln auf diesem Ge-
birge Florens Schätze, welche erst durch die
im I794sien Jahrgange des bot. Taschenbuchs
eingerückte Ercursionöbeschreibung des Herrn
Funks besser bekannt geworden sind, und
wozu gegenwärtige Skizze ein Nachtrag ist.

Der Wunsch dieses Gcbirg zu bereisen,
te« ich lange schon, und immer lebhafter
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hegte, wozu es mir aber bisher stets an ei-
ner schicklichen Gelegenheit gebrach, und die
Hoffnung neue Pflanzen zu entdecken, oder
doch Beitrage zur Salzburgischen Flora zu
erhalten, machten den Entschluß zur Berei'
sung, in meiner Seele so fest, daß ich ihn,
ohngeachtet mancher Hindernisse dennoch voll-
führte.

Ich trat die Reise mit meiner blcchenen
Pfian;entasche, nebst Wurzelhaue und emcm
Gebirgbsiockc versehen, in Gesellschaft zweier
Begleiter, Abends von der Stadt aus an, und
nahm den Weg durch das Lazaretkwäld-
chen nach den sogenannten Mooskö fen ,
von dort über dic Wiesen des Wildmooses
auf dem Fußwege nach Glanegg / und den
sogenannten Sa lzweg fort, der K u g e l -
mühle zu, um bei dem Steinbruche einen
Arbeiter als Wegweiser mitzunehmen. Die
Pflanzen, welche ich unterwegs sammelte,
Waren Npilabium anzuNilolwm, und I^üst .
lum vulßZre, welche im Lazarethwäldchen
eben vollauf blühten; die Blumen des leztern
fand ich hier nicht selten zmannig. Auf den
Wiesen ausser dem Waldchen gegen den Moos-
höfen standen Ll2öiow5 commuuiz,
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ctrum I'oräyljum

montan«, alle größtentheils schon verblüht.
8ei-r»nil3 tincroli» aber hatte noch nicht auf-
geblüht. Auf den Wiesen des Wildmooses
jkanden 8c»biol2 fuccila. viancliuz superbu«,
?eäicul2liz paluttn«, UNd serüM» lonsiikolia
in voller Blüthe. Am Salzwege fand ich

ronmäifolia, und das schöne ?eäicu.
8ceptllim darolinum.

Als ich mit meinen Gefährten in die Ku«
gelmühle kam, fand ich meine Hoffnung, ei-
nen Wegweiser zu erhalten, vereitelt; es
war eben Samstag Abends, und der gewöhn-
liche Wegweiser, oder sogenannte Scbmid f
R l e p p l , war nicht zu Hause; ich begab mich
also nußmuthig sammt meinen zwei Beglei-
tern nach Glanegg zurück, mit dem Ent«
schlusse auch ohne Wegweiser den Berg zu
besteigen/ und icncn Weg zu nehmen, wel-
chen Herr Funk gemacht hatte " ) .

An dem Wasserfalle bei der Kugelmühle
sammelte ich zuvor noch 62x150232

Sich« bot. Taschen!». 1794. . «.
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^12,, 3teÜ2!-l2 nemorum, ^radi« »Ipma^ und
die 1ox2ia 2!pm2, welche hier in Menge auf
bemooßten Steinen wächst. I^nnicer» alpi-
xena, voionicum Uclliäialllum, und Onlau-
tea mont2,',2 hatten schon verblüht. Auf den
Wiesen zu beiden Seiten des Weges nach
Glanegg wuchs ̂ cl«m2nta Oreo!elmum, ^stran-

I^Illlun vil'cu8um, Liscuteüll I^evj.
und Nippociepi» comc,s2 in Menge.

Bei Glanegg betraten wir nun den Steig,
der durch den sehr steilen Wald nach der
gräst. Firmianischcn Alpe führt; allein, es
war bereits schon die Nacht vorgerückt, wir
verirrten uns von dem ohnehin sthr schma-
len, und undeutlichen Pfade, auf welchem
nur Ziegen, und keine Kühe zur Alpe hin-
auf wandern, denn der dortige Aclpler ist
eigentlich nur ein sogenannter Gaißel/ unb
kein Sender oder Melcher, indem er nur
2 Kühe und zu Ziegen zu besorgen hat. D»
ich ein noch ärgeres Verirren und Abstürzen
befürchtete, so entschloß ich mich umzukehren,
ülU> stieg mit meinen Gefährten durch das
Dunkel de,r Nacht wieder mühestm, und
Mter öfteren kutschen, und Straucheln wie-
der herab. Ich wollte es a.m Morgen
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neue versuchen den Berg zu besteigen;
allein der Himmel war mit schweren Re-
genwolken umhängen, und an der Spitze
des Untcrsbergs lagerten sich düstre Nebeln;
ich gab also für dicßmal meinen Entschluß
auf; aber meine Gefährten wagten es den«
Noch, bis über die Firmianische Alpe hinauf
zu steigen, und brachten mir H,närolace Ia>
«ea, H,conitumNapellus und (?eum rivale mit
einer eigenen, und zwar gefüllten Blume mit
zurück herab. So viel von der ersten miß-
lungenen Ercursion nach dem Untersberge,
die ich doch wegen der gefundenen Pflanzen,
worunter sich einige merkwürdigere, und wirk-
liche Alpenpflanzen befanden, einer Erwäh»
nung würdig hielt.

Am 28. Jul ius wiederholte ich meinen
Versuch, den llntersberg zu bereisen, wieder.
Ich wollte auch dicßmal meine Reise in Ge-
sellschaft von 2 Gefährten machen, welche
den Untersberg der Aussicht wegen jährlich et-
nigemale besteigen, und mit der Lage des
Gebirges wohl bekannt sind. Es hatte aber
die ganze Nacht durch, auch noch am frühen
Morgen geregnet; diejenigen also, welche mei-
ve Begleiter hatten seyn wolle»/ verlohren der
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Witterung wegen, alle Lust hiezu; da sich
aber gegen Baiern das Firmament erhellte,
so nahm ich meine blechene Tasche zu mir,
in die ich Papier zum Einlegen der Pflan-
zen, und meine kleine Wurzelhaue pakte,
trat um ic? Uhr Vormittag den Weg ncch
dem Untersberge an, und zwar eben jenen,
ivclchcn Herr Funk von der Stadt aus über
das M o o s genommen hatte. Auf dem Moose
fah ich eben jene Pflanzen, welche Herr Funk
gefunden hatte, theils blühend, theils schon
verblüht, a ls : 8c!ioenu5 albns, Lriop

UNd uIiFmolnm, ^ncilllmcc^ ^oliiolia cet. M i t
zweifelhafter Hoffnung, ob es mir dießmal
gelingen werde, die Höhen des Gebirges zu
erreichen, wohin ich mich so sehr sehnte,
näherte ich mich dem Untersberge, dessen wal<
dige Böschung, von den darüber hangenden
schwarzen Regenwolken beschattet, noch in
düsterer Dämmerung lag, und dessen kahle
Felsenstirne noch graue Nebeln umzogen.
Wahrend ich nun mit schwankender Hoffnung,
und mit Ehrfurcht gegen die erhabene Maje->
siät des vor mir sich Himmelan thürmenden
Gebirges dahinwandelte, und mich dem Un<
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tersberge so, wie der fromme Pilger nach
Met ta , dem Grabmale seines großen Pro»
pheteu sich naht, und der andachtige Spanier
nach S t . Iago di Composiella wahlfahrtct,
ihm dem Könige unserer Gcblrg? näherte, der
Jahrtausende schon groß, und frey seine Fcl«
senstirne gegen den Himmel emporhebt, da
verklärten sich allgemach die fcrmren Gebir-
ge; zwischen zerrissenen Regenwolken blickte
der blaue Himmel durch, und die Sonne
strahlte wieder. Ich fragte nun bei der nach«
sien Hütte um einen Wegweiser zu, den ich
auch bald in der Person eines Wurzclgrä-
berö, der den Untersoerg beinahe alle Wo-
chen zu besteigen vorgab, erhielt. Und nun
giengs, sobald der Mann sich mit seinen
Requisiten ausgerüstet hatte, dem Berge zu.
D a mir der Weg, welchen Herr Funck ge-
nommen, und beschrieben hatte, theils aus
eigener Erfahrung als ziemlich schlecht, und
mühevoll bekannt war, da lch auch Erkundi-
gung von andern, und bessern Wegen bereits
eingezogen hatte, und da ich von einer an»
dern Seite, und auf einem andern Wege
neue Wanzen zu entdecken hoffte, auch im
Sinne Hatte jenen Weg als Nuckweg zu ma«
chen, welchen Herr Funk genommen
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so beschloß ich anderswo den Berg zu bestei<
gen. Mein Wegweiser führte mich bei G l a -
negg, und bei der Kugelmühle vorüber
nach den sogenannten Leiten, emer Strecke
Bcrgwiesen / wo Qemi.ina kneumnnnmke,
I<Vt!ilum 8attcÄria, und «el-ranU» tiiiccoria
blühten. Von da zog ich den Weg scn>ft auf-
wärts durch einen Fichten-- und Tann.nwald?
»N welchen ?ari« quaänlciliÄ, Uc!Icdvni5 !>j.
^er, /Vlarum eurapaeum, UNd ^ci-culiaii!, pe»
renni5, alle schon lange verblüht/ standen.
Nun näherte ich mich über einen sogenann-
ten M a i ß / oder Platzes, wo ein Theil die«
ses Waldes abgetrieben wurde, und die
Kugelstatt genannt wi rd, dem eigentlichen
Fuße des Gebirges; hier blühten

, und t-napkaüuni l^Ivaticum. Hier
stand ich nun auch am Fuße des Berges/ und
zugleich am Wege der Alpe EÄchwaiqmühl.
Anfangs zieht sich dieser Weg ohngefahr eine
Stunde durch einen Buchenwald. Die er<
sien etwas merkwürdigern Pflanzen traf ich
am sogenannten ersten Wasserfalle; ma«
denke sich hier aber kein mahlerisches Bi ld
von einem Bache, der rauschend und stau-
bend von Fels zu Fels stürzt; dieser Wasser-
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fall bestand n ^ in einer kleinen, frischen
Quelle, an welcher 8axifl<>K2 i-anmlji'folia,
^nibiz 2ipin!l, und (üacalia alpin» standen, uud
blühten ; auf den Blattern der lczten Pflanze
fand ich die grün glanzende l?!ily<dmel2 <üa>
caliae ^ ) , wovon ich »inigc Exemplare zu mir
nahm, und dann meine Reise weiter fort-
setzte. I m Verfolge des Wegs kam ich zur
zwotcn Quelle, welche der obere Wasser-
fa l l genannt wird. Das Volk, vorzüglich
das Alpenvolk gicbt mancher Stel le, man«
chem etwas vorzüglichem Plaze, auch betracht«
lichen Felsenwänden und beinahe jeder Berg-
kappe einen eigenen Namen, und es hat
dieß in der That einigen Nutzen, man hat
dadurch gewisse Anhaltspunkte, und derglei«
chcn Siellen sind für Reisende auf Gebirgen
wahre Stationen, wie es die Städte und
Dörfer, und Posten für dcm Wanderer, oder
Reisenden auf^ebenen Lande sind, ich zeichne
sie mir bei jeder Gelegenheit auf, und pflege
sie auch in meinen Beschreibungen von Ab

Sckranks Reise» nach den südlichen Gebirgen
»»n Bayern. 1752. ?. ?6. auch Naturhisl. Briefe
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penreisen zu nennen, und gerne in andern
genennt zu lesen.

Ohnweit von dem erwähnten obern
Wasserfalls befindet sich das S u l p e n k a r r l ,
und rechts und itnks an den sich hinaufziehen'
den Felscnwanden, stürzen sich 2 eigentliche
Wasserfalle herab, die man aber, ohne von
dem Wege abzuweichen, durch die Baume
des Waldes "nicht sehen kann, wohl aber
rauschen hört. Hier verliert sich allgemach
der W a l d , und der Weg zieht sich immer
mehr, und mehr über lahlc Fclstn hinauf,
die, um die Spuren desselben ;u erhalten,
immerzu angescharft werden. I n dieser Ge-
gend blühten Vercmica UlticÄefoiiH, dnnvaÜÄ»
lia verncillatÄ, ^mkericuin cal^cuIMim, UNl>
H,comniin Lycoctonum; Opiums Mc
hatte schon langst verblüht, und llcmi2i« n
piaäeae mußte ersi aufblühen; Pol;'po6mm vul»
ßare, und lvonckitiz wohnten da nicht sparsam:
Der N,anunculu3 aconitifoliu5, und ^commm
Kapelluz bildeten hier mit <Hzc.iIi2 2lp!nn einen
dichten, niedrigen Wald for t , über welchen
sich hie und dort der 8onclni5 »^mu^ stolz em-
por hob, welcher 3 — 4 Fuß hoch m voller
Blüthe stand. Ferner fand ich auf diesem
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Wege bis zur Alpe SchwaigemM,
duldol'2, (Kalium pulilllim, Impcnuolia

I^eontuäon uuieum, lind
alpinum in vollem Flore, die ?n-

hatte dießmal schon längst da«
Hler verblüht. '»)

Um 3 Uhr Nachmittag kam ich endlich
in der Alpe SchwaigMÜble an; hier befin-
den sich 2 Alphütten, eine sieht gegen dem
sogenannten HMspitz/ einer kahlen, spitzigen
Berg «Koppe/ von wo aus man eine sehr
,wcite Aussicht genicssct; die andere Hütte
.steht dieser fast gegen über am AbHange ge-
.gen dem Gebirge zu. Um die Alphütten
.bildete der kumex alpinu« so, wie überall,
auf Alpen, einen kleinen Wald, auf dessen
Blattern ich wieder die dln^ldmelH ^acaliae
.fand. Hier wollte ich d,e Nacht zubringen,
und noch ein wenig in die Gege»U> umher ercur-
'siren. Allein bald fand ich meinen Plan
eitel. Die Senbinn hatte bereits schon Be-
such. Zween Jäger, welche Revue über
Hirsche und Gemse hielten, befanden sich

' ) Saliburgische Flora / I. B> p. i6z.
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hier. Ich ersuchte die Sendinn um Beher-
bergung, welche ich aber ohngeachtct memes
höflichen Ansuchens, und Versprechens der
haaren Bezahlung nicht erhalten tonnte. M i t
Verdruß ül>er die Unbewirlhbarkeit dieser
Sendin beschloß ich meinen Wcg in die nächste
Alpe fortzusetzen, welche sich auf dem Abhän-
ge des Bergrückens in einer beträchtlichen
Entfernung beinahe der Cchwaigmühlalpe
gegen über befand. Mem Wegweiser schlug
mir vor die Nacht unter freyem Himmel zuzu-
bringen, oder in dem sogenannten steinen en
Kasa, eine Felsenhöhle, zu bleiben, aber ich
kennte mich weder zu einem noch zu dem an-
dern entschliessen, da ich die Nachtfroste auf
Gebirgen aus der Erfahrung kenne, und man
in dergleichen Felsenhöhlen manchesmal Be-
suchen von Eulen, Gemsgeycrn, auch von
Raubthieren ausgesetzt ist, überdieß war ich
bereits hungcrig, und durstig geworden, ich
sehnte mich daher nach einer Alphütte, wo ich
Obdach, Nachtlager, und ein kleines Abend»
mahl zu erhalten wünschte, und solches auch
zu finden hoffte, da mir die Sendin der
Klmglera lpe, ft heißt dieses Alpenlager,
schon dem Rufe nach als bewirthbar bekannt
war. Allein der Weg dahin war wirklich sehr
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weit/ und noch nbcrhin meinem Wegweiser
grossen Theiles unbekannt.

I n einer Stunde erreichte ich den M u ^
ckenbrimn; der Weg dahinzieht sich über Fel-
sen hinauf/ neben welchen mich?«a buldul»
Villerian^ mc»it»n2, und l i ip lei iz, Nrica ca^

s^Ivaticum, (üücaliü alpine. NNi>
zahlreich begleiteten; auch.su-

minur moinana-, der slch durch seine
breilern nicht siechenden, fast angedrückten
N idcln, und durch seine niedergeworfene
Stämme und Zweige/ von dem gemeinen
Wachholder unterscheidet/ wohnte h»er: ader
nickt so beträchtlich/ als ich ihn im Gedirg«
lande antraf/ wo er oft z. B. auf dein H o -
ftr Mitterberqe/ und Widdersberge >>«
Pflcggerichte Wcrfen ansehnliche Flecken
dicht überzieht, selbst in Niederungen herab-
sicigt, und neben dem gemeinen Wachholder
uncherwuchert. Der Muckenbrunn ist eine
frische, herrliche Quelle/ die an einer klei-
nen Felsenwand hcrabsprudelt/ vermuthlich
erhielt sie diese Benennung daher/ weil sich
bei ihr immer einige Fliege»/ nnd andere
Insekten aufhalte,,/ wie ich selbst beobachte
te, welche dem Viehe nachziehen, das manch-
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mal diese Quelle aufsucht; auch sah ich in
dem Wasserbecken, welches hier der Felsen
bildet, einige Insekten unter dem Wasser;
da ich aber mit keinem Gefasse versehen war/
um diese Insektenartigen Thierchen sammt ih«
rem Elemente, in welchem sie ganz trage her»
umkrochen, einzupacken; und mich auch we-
gen dem noch vorliegenden weiten Wege nicht
lange verweilen durfte, so konnte ich sie we-
der untersuchen, noch welche davon mitneh«
men. Ich sammelte nun die hier herum
wachsenden Wanzen nämlich:

, äüxifraza Kellans, kaminculus
und MV2Ü8, 1ral!iu8 europaeus,
l^xatile, I^epiämm alpinum, ^rabi« al-

l>ü,2, und lui-l inz alpin» mit ebenem Sten»
gel, halb umfasst ndcn, glatten, nur am
Rande gegen dem Vorderranbe etwas borstig
gefranzten B lä t te rn , ziemlich geschlossenen
Kelchen, und zweimal längeren, weissen,
verkehrt eirunden, sehr stumpfen Blumen»
Blattern.

Nun gieng es seitwärts der K lMg le ra l -
pe zu; hier begann bald ein Weg, oder
vielmehr eine Wildniß, und Chaos, das
mit jedem Schritte beschwerlicher, und un-

C
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Wandelbarer wurde. Bald mußte ich mich
durch die verworrenen Acsie des Krummholz-
baumes, oder Zwergkiefer/ (?master pumi»
Ü«) wie ein Wurm durchwinden, der be«
trächtliche Strecken so dicht einnahm, daß ich
meinen Wegweiser 2 Schritte vor mir schon
nicht mehr sah. Der Kerl war zum Unglücke
auch ziemlich taub, und nicht zu errufen; er
duftete aber beständig einen gewissen ölichten
Geruch von sich/ so, daß ich, wenn lch ihn
gleich nicht sah, dennoch ctwclcher Schritte
weit roch, und hiemit nicht verlieren konnte.
Wo der Krumholzbaum aufhorte, da fiengen
Felsenklüfte, und Bcrgfalle an , die dessen
Stelle einnahmen; bald mußte ich über die
Klüfte springen, bald an kleinen Abgründen
von eines Hauses, oder Thurmes Höhe vor-
überklettern, ein einziger mißlungener Tr i t t ,
und dann ein unausbleiblicher Sturz in ei«
nen schrosigcn Bergfal l , deren sich hier einer
<m den andern reichte, wärr mein ioos ge-
wesen. Of t batte ich den Kruncholzbaum ver-
wünscht, und doch war er mir in dem näch-
sten Augenblicke wieder herzlich willkommen,
da ich auf jenen über Abgründe geworfenen
Stammen sicher über selbe hingleiten, oder
an dessen zähen Aesicn mich halten konnte,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04919-0038-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04919-0038-0


<5V< ^ ! « ^ 35

wenn ich am Nande eines Bergfalls vorüber
kroch, oder cllenhohc Felsen erkletterte. Kein
elenderes Gehen laßt sich denken, auch
nicht beschreiben. Man darf gar keinem
Schwindel unterworfen seyn, wenn man die-
sen Weg machen w l l l , und geHort auch sehr
viele Geduld dazu, um darauf auszuharren.
H f t sank mir der Muth, und ich würde sicher
umgekehrt haben, hatte mich nicht die Erin-
nerung an die Bcschwcrllckkeitcn, und Ge-
fahren der schon zurückgelegten Strecke, und
die Hoffnung, daß es doch endlich bald besser
kommen werde, zurückschalten. Ich setz-
te also den Weg fort , der sich bis in die
Klinglerscharte gleich elend blieb. D ie
Behutsamkeit, und Vorsicht, welche das
Wandeln durch diese unwegsame Icrstu-
rung, und Wildniß forderte, das langsame
Fortschreiten, das Zcitvcrschlingenbe Um-
gehen der Abgründe — denn nie war es
möglich auch nur eine kleine Strecke or-
dentlich fortzugehen, — das weite Terrain,
— über welches ich, um nicht in das Dun?
kel der Nacht zu gerathen, ohne mindesten
Verweilen forteilen mußte, — dieß alles
erlaubte nicht, nach den hierwachscnden Pflan-
zen genau umzusehen. Was meine flüchtigen

C 2
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Blicke entdeckten, waren: die /chon erwähnte

l ium, <3emi2N2 p2lmnnic3
cea, N,koäoäen6rum dirluium, Anemone 2l»
pina, und I^alciNlNol?.. Einige Kaminahn-
lichc Bergfäile, in welche ich im Vorüberklet«
tern mcine Blicke hinabwarf, sahen schwarz,
und wie berußt aus< cs gebrach nur abcr an
Zeit/ Gelegenheit, ^und sogar an dcr Mog«
lichkeit diesen Ruß zu untersuchen, welchen
ich für Lyl7u5 pctraca halte. Endlich erreichte
ich die Kl inglerscharte, welche eigentlich
aus einer Reihe fortgesetzter, und zusammen
gebrochener Bergfälle besteht. ,Da giengs et«
was schneller, und weniger mühevoll for t :
denn hier hielt sich noch der Schnee vor den
zerschmelzenden Blicken dcr Sonne verborgen,
auf. Wildschon, und der Gegend aus irgend
einer Feenwelt ahnlich, war dasBi ld : denn
Pflanzen wuchsen hier wirklich durch den
Schnee empor, ja die Dcnc2?ia enncÄ?KMoz
schlof blühend durch die Hülle des Schnees,
«nd am Saume desselben Nlcktc die 8olä2nell»
2lpin2 mit ihren blauen Glöckchcn nieder; ja
sber, und neben dem Schnee blühten hier
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52xin-2Fl3 anälllsacea, und
i i i ü imm, NNd

ckgmaemelpiws, Kanunculu«
2lpina, I'nalictr

1'lc>IIiu8 cuiopaeuz, ^conitum
'oxxia alpina, keäiculaiis
m«ni2N2, t^acaliz alpina, UNd Viola

in üppiger Fülle. Was mir hier be«
sonders auffiel, waren 3 Thalpfianzen, die
auf dieser Hohe des Gebirges/ und in diesem
abgelegenen Winkel wohnte«/ nämlich kl^u-

^cdni3 äioica, und Tu-

diese spate Herbsipfianze
siand neben den Erstlingen der Alpenflora in
voller Blüthe; nach dem Anblicke dieser Pflan-
zen zu urtheilen, waren hier alle Iahrszeiten
vereint beisammen, und ich habe mich an dem
Anblick der sonderbaren Zusammenreihung,
und Mischung von Pflanzen mit Vergnügen
geweidet.

Vom Ausgangs dieser Scharte bis zu
den Hütten der Klingleralpe hatte ich noch
eine Stunde; der Weg dahin gieng über
Felsen und Windwürfe. Um 8 Uhr Abends
kam ich endlich in der Alpe an. Ich hatte
also von dem Muckenbrun bis Hieher 5

C z
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Stunden zugebracht. Froh näherte ichmüch
den Alpenhütten; eben begann die Sonne
zu sinken / - ein grosses, herrliches Schau»
spiel! — sie hatte bereits ihr blendendes
Strallcngewand abgelegt, und sank; ja man
durfte ihr, wenn ich mich doch so ausdrücken
darf, mit ungestraften Blicken ins grosse, glü-
hende Gesicht schauen. Der Abend war
rein, und kühl, die Aussicht weit, alles still,
und feierlich, nur das weidende Vieh klingelte
mit seinen dumpfhallenden Glocken an Weide-
plätzen umher. Ich tratt müde, und bei-
nahe lechzend vor Durst zur Alphüte, und
bat die Sendin , ein rüstiges, blühendes
Madchen, welche eben mit ihrer Nachba-
r in , einem nicht minder wohlgebildcten,
als munterem Geschöpfe, von dem im Fel»
sen gehauenen Milchkeller heraufkam, um
Herberge, die sie mir auch sogleich freund-
lich zusagte; sie reichte mir ein hölzernes
Gefäß, so wie man dergleichen im Pinzgau
hat, und Fäßer nennt, nüt guter Milch, und
feuerte sogleich an, um mir ein kleines Abend-
mahl zu machen. Der Heerd, oder die so»
genannte Feueresse befand sich hier, so wie
<mf vielen Alpen, in einer Ecke auf den Bo-
dsn j ich setzte mich an das Feuer/ half mei-
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ner schonen Wirthin kochen, und trocknete
mich zugleich: denn ich war vom Schweiße
ganz dl-rchnezt; so aber wie »ch an einer
Sette halb gebraten wurde, fror ich doch an
der andern. Das Mahl war fertig, welches
ich mit Appetit verzehrte. Nun begab sich
meine gute Wirthin zu ihrer Nachbarin, und
räumte mir ihr Bett ein, zu welchen ich über
eine hohe Stuffe hinauf sieigen mußte, und
das aus Heu bestand, über welches ein Bet-
tuch gcvrcttcr war. Ich hatte hier die Nacht
durch, nlcht eigentlich gefthlafm, sondern nur
vor Ermüdung etwas geschlummert; denn
jenes blutdürstige Insekt, welches Hr. Funk
so sehr beunruhigte. ja die ?ulex iri-imn«
machte sich hier auch an mich; überdieß
schnarchte mir mein Wegweiser, der eben-
falls iu der Hütte bei mir blieb, mit einem
pfeiffenden Tone verschiedene Triller, die ganze
Nacht durch, vor. Mi t Tages Anbruch vev>
ließ ich mein Nachtlager, und trat vor die
Hütte; der Morgen glich dem Abende ; er
war rein, und versprach einen herrlichen
Tag ; ich botanisirte nun um die Hütten
herum, wo der N.umex alpinu«,,
pclluL, lüacalia alpin» UNd Lerainuin
in Menge wuchsen ; ich wandt mich auch g

C4
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gen den sogenannten Iägerspitz, einer pral»
len Koppe, welche den Jägern statt einemOb-
servatorium dienet, von wo aus sie nach der
unter befindlichen Gemsscharte, einem Lieb«
lingsaufenthalte der Gemse, sehen. Das Ge<
birg zieht sich hier noch weiter for t , und man
k<5mmt bei dessen Verfolgen zu den sogenann-
ten 4 Käsern, einen Alpenlager, wo sich 4
Alphütten beisammen befinden, und endlich
gelanget man in eine Gegend, wo 10 Alp-
Hütten beisammenstehen, und ein kleines
Dörfchen bilden. Hieraus erhellet wie weit»
schichtig dieses Gebirg ist, und daß man bei-
nahe 8 Tage zubringen dörfte, um es ganz
zu bereisen, und dessen botanische Schatze alle
aufzusuchen und zu finden'^). Die Zeit er>
laubte mir dießmal nicht, meine Reise bis
dahin fortzuseßten, ich mußte mich damit be-

Erst neulich haben Herr Pabitzky, und Herr
Wagner, wovon ersterer in der Niedcllapotheke
und lczterer in der Hofaeotheke dahier konditio-
n i r t / in Gesellschaft noch einiger Freunde der
Botanik von dem sogenannten Hllllchurm aus
eine Erkmsion dahin gemacht/ und nebst ma»/
chen schon bekannten Bewohnern des Unters-

auch noch Neue wiederum/ nämlich:
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znügen noch den hoben Th ron zu ersteigen.
Ich fragte meine Wirthin um meinc Kchul«
digkeit für das Nachtlager und Abendmahl;
sie wollte aber von nichls wissen, ich bezeigte
ihr also meinen Dank, und meine Ertönt«
llchkeit mit einem Stücke Geldes, welches
ihr all zn viel schien, und es nicht behagen
wollte. So willig, und gut ich auch hier
aufgenommen, und zum Theile auch bcwir»
thet wurde, so vermißte ich doch jene wahre
Gasifteundlichkcit, jenes zuvorkommende We«
sen, jene zudringliche, sorgfaltige, ubsrhau»
fende Güte, die ich allenthalben auf Alpen
im Gebirglande, vorzüglich im Pinzgau mit
innigem Vergnügtseyn wahrnahm.

Es war 6 Uhr Morgens, als ich die
Alpe verließ.

Ich eilte nun dem hohen Tkwne zu.
Mein Wegweiser hatte zu diesem Gange we»

dslüäiniä«,

mi gefunden
, und das L^iIIobium »I
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nig Lust/ und versicherte mich, daß er den,
Weg dahin Nlcht wohl wisse, eigentlich aber
mochte das nur ein Vorgeben gewesen seyn,
um mich von meinem Vorhaben abzubringen:
denn er gestand mir nachher, daß er die Nacht
hindurch manchesmal deswegen zum Himmel
um Regen gebetet hatte; allein ich beharrte
auf meinem Entschlüsse, und so giengs dann
dem bohen Tbrone zu. Mein Wegweiser
führte mich wleder durch die Klinglerscharte
zurück hinauf, und von dort dem hohen
Throne zu; am Wege dahin kömmt man
zu einem sogenannten Bergsee, welcher sich
in einer ohngefähr Zoo Quadrat Schuhe
weiten Grotte, oder Felsenhöhle befindet,
Merkwürdig, und sonderbar isis, daß, wenn
man einige Steine in das Wasser wirft, sich
ein Nebel oder Dampf erhebt, der die Grot»
te verläßt, immer dichter und grosser wirb/
und oft beinahe die Gestalt einer Gewitter-
wolke das Gebirg hinauf zieht: dermal war
das Wasser noch beeiset, und die hineinge-
worfenen Steine machten keine so starke
Wirkung. Der Weg nach dem hohen
Throne gieng übrigens bald aufwärts, bald
abwärts, denn der ganze Rücken des Gebir-
ges sieht wie zerfressen aus, und es befinden
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sich unzählige Bergfalle, und zum Theile auch
sehr beträchtliche Gruben auf demselben, de-
ren viele noch zur Halste mit Schnee ange»
füllt waren, welchen die Sonne wohl nim-
mer je ganz aufzulecken vermag. Ich sam-
melte nun wahrend diesem Wege Veionic»
»Ipina, und apkylla, (^lobularia coläilolia,
UNd nuäicauli«, ^Ict>emill2 2lpin2,

«nd die Lartklia alpin» , welche mlr durch
chr düstres/ berusies Aussehen, wodurch sie
sich von allen Alpensianzen/ die meistens ein
helles Grün haben, auszeichnet, sogleich auf-
fiel ; auch die LilcuwUa IcviM« wohnte hier-
und dort, aber ziemlich sparsam ; ferner be»
gleiteten mich beinahe überall auf dem gan«
zen Hochgebirge Oemiana Intea,
(Mnnkimu, 8.koäoäenäron lurüinim UNd

Anemone alpina, UNd
verticillata,

Endlich erreichte ich den Fuß des hohen
Thrones, von hier an bis auf die Spitze,
sammelte ich, Lentiana acMi5, ^nclrosace ck».
niaeMfmö, kolyzanum vipipalum, di^ug »I-
Ziinuz, ?c>tentillH «ulescens, und die ^^»1e»
fiacumben5 hatte h,e und dort betrachtliche
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Flecken so dicht und moosartig überzogen,
daß darauf wie über elastische Polster zu ge«
hcn war. Es war 9 Uhr Vormittag als ich
die Spitze des l)0l>en T h r o n s betrat. Hier
stellte sich auf einmal ein frappirendes Bi ld
dar, ja hier überbükt man eine Aussicht, die
nicht zu beschreiben, auch nicht zn mahlen ist.
Man möchte zurückschwindeln, wenn man
in die Tiefe hinabdlickt. Die Sehekrafte
des Auges reichen nicht bis an die cntfernsie
Gränze des Horizonts hm ; welcher sogar
München noch in sich fassen soll. Der Ka<
puzmer- und Msnchsberg, sind kaum merk»
bar, und selbst der Gaisberg verkleinert sich
zum unbedeutenden Hügel ; Städte, Märkte
und Dörfer liegen zahlreich umher, und See,
Bache und Flüsse blicken in die Ebene, die
wie eine Landkarte daliegt. Dort reichen
die salzburgischen, berchtesgadischcn, tyrolli«
schen, sieuermärklschen und Boznergebirge sich
fort, und heben wie Wogen des Meeres ihre
Spitzen hintereinander empor, eine kühle
tu f t wehte von den fernen, glänzenden Glet-
schern her. Alles ist still, und wie ausge«
siorben; man athmet die reinste Luft, und
man glaubt fast in einer andern Sphäre
zu seyn, wenn man auf dieser erhabenen
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Zinne des Erdballes steht; Alles ist voll
Ausdruck der erhabensten Große ; diese feier«
liche Sti l le, diese unermeßliche Aussicht, hier,
und dort die Gebirge; — hier wieder
ungeheuere Felsenwände, und da in der
Nähe die kahlen Rücken des Gebirges/ an
welchem der mächtige Zahn der Zeit betracht-
liche Tiefen ausgenagen hatte, alles dieses
hebt das Herz zu hohen Gefühlen; man
glaubt dem Oden des Ewigschaffendcn, der
vom unzugänglichen Gebirge, bis zum undc»
tamltesten Ocean hinweht, mächtiger zu füh,
len, und naher zu seyn; ja man wird hin<
gerissen zu glauben, die Natur sey ein wei«
terer, herrlicherer, heiligerer Tempel, als
die Peterskirche in Rom, und es sey ein
eitles Bemühen ihn, den Welten nicht um«
faßen, zwischen engen Mauern einkerkern zu
wollen. Furz man muß selbst heraufstei-
gen, um zu fühlen, was sich nicht sagen
laßt.

Nach einer Stunde eilte ich wieber von
dem hohen Throne herab, nach dem ich
mich hier an der herrlichen Aussicht lange,
aber nicht satt geweidet, und auch etwas
ausgeruht hatte. Von hier bcgab ich mich
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das

auf die entgegen gesetzte Hohe am
j e r , wo ^närolace lactea, und
8axislass!l caeNa, .und

m seinen Winterpelz gehülte
pinum, der schone ^Ner aipmu«, die aroma«
tische ^cdiUaea ßiavennae, und das, sanften
Wohlgeruch duftende, 82t^rium nizium in
voller Blüthe standen; die ?rimula ^uriculT
hatte schon verblüht, ich sammelte alle obige
Pflanzen, bis auf diese lezte, welche aber
mein Wegweiser ausgrub, wie auch das 8«-
t^rium nißi-um, dessen handförmige Bulben
(man nennt diese Pflanze hier zu Lande ins»
gemein (ZchwaisblÜMel) er mir gegen das
Zahnweh als wirksam anrühntte. Auch die
lüampanul, alpina wohnte h ier ; ich fand die
Blumen überall weder von innen, noch von
aussen zottig ( v i i i o l i ) sondern glatt, und
nur an den Randern der Einschnitte, oder
Lappen mit weissen, langen Zotten gefranzt;
also nicht wie es in den ?«>„. Nor. lÄiz.
heißt: Corona imu5 vi l lok ^ ) ; welches ich
in die Salzburgische Flora nachschrieb; son-

?. 71. n. 21z.
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bern vielmchr wie Haller bemerkte
elabri«.'̂ ) Auch Kroker sagt; c!c>lo»2e UN-
äique ßlZbi-Ze, dessen Beschreibung ich auch
übrigens gänzlich passend finde. ̂ ) Gerne
hätte ich von hier denjenigen Weg genom«
men, welchen Hr. Funk gemacht hatte, nam«
lich über die steinerne Stiege nach der
Firmian Alpe zu/ und von dort bei O la -
negg herab; allein ich war wirklich zu mü-
be, um dlesett wettern, und etwas mühevol-
len Weg zu Machen; ich begnügte mich da-
mit wenigstens einen beträchtlichen Theil
dieses weitfchichtigcn Gebirges bereiset, und
einige neue Wanzen gefunden zu haben.
Ich wandt mich daher dem steinernen Ka -
sa, nämlich jener Felsen Grotte zu, wo mein
Wegweiser am vorigen Abende die Nacht
zuzubringen vorschlug. Der Weg bis dahin
gieng noch immer neben und durch Gruben,
auch über manches beträchtliche Schneefcld,
welches wir mit Vorsicht bctretten mußten,
da unter dem Raume des Schnees hie und
dort ein düsterer Abgrund lauert. Hier thut

Uist. n. 695.
r io l . siwl. I. ?. 3!?' n.
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der Bergstock, und überhaupt auf felsigen/
sieilcn, und grubigen Wegen gute, fastun«
entbehrliche Dienste, ja so ein Stock und gu«
te Bergschuhe erleichtern ungemein die Be-
schwerden rauher, und gefahrlicher Wege.
Vor dcm steinernen Kasa lag noch Schnee,
nun war ich erst froh, dem Rathe meines
Wegweisers kein Gehör gegeben zu haben.
Von da an ward der Weg zu einen ziem«
lich ordentlichen Steig, auf welchen ich wie»
der zum MÜckenbrun hinabkam, von dessen
herrliche^ Wasser ich nochmal trank, «nl>
mich nicht satt trinken konnte; denn es ist
solches, wie alle gute Gebirgewasser fasi
ganz Luft, und zwar Gcbirgsluft. Um 2
Uhr Nachmittag verließ ich den Muten«
brunn, und stieg den nämlichen Weg, wel»
chen ich herausgenommen hatt^;ur Vchlvaig-
MÜHlalpe hinab. Mciy>Wegweiser wollte
mich bereden, noch ehe wir zur Alpe kamen,
einen andern Weg, nämlich durch den soge<
nannten Laubfall hinabzunehmen, welcher
vielnaher, ja um eine ganze Stunde früher
zur Ebene führen soll, und welches vielleicht
der nämliche ist, welchen Hr. Funk genom«
mcn hat, da mich aber schon das Wort Laub-
fall einen sehr steilen Wald vermuthen ließ,
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und ich lereits aus eigenen öfteren Erfal>
rnngen wußte, wie elcnb, oft auch sehr ge<
fshrlich, und doch für die Botanik höchst un-
interessant dergleichen Wege sind/ so gieng
ich ganz den nämlichen Weg wieder nach
der Ebene hcrab, welchen ich hinauf genom«
men hatte, und kam endlich um 5 Uhr Abends
l« die Stadt wieder an.

So mühvoll, und beschwerlich diese Reise
«uch war, so würde ich doch jedem, der den
Untersberg in gleicher Absicht zn bereisen Lust
hat, diesen Weg einzuschlagen, rathen, der,
wettn man sich entweder frühzeitig genug auf»
machet, oder in der Schwaigmühialpe ilber«
nachtet, und wenn man einen guten Weg»
weiser bei sich hat, der jene Strecke Weges
«on dem Mückenbrunn nach der Klingleralpe
zu vermelden weiß, doch sehr leidentlich, an
verschiedenen Naturscenen mannigfaltig, und
besonders an Alpenpflanzen sehr reich ist.
Von jener Stelle unter dem hohen Throne
am Abfalter unweit einer hohen Felsenwand,
wo ich den ^Ner <l1pmu5, Ne^-sarum »Ipinum»
und noch mehrere schöne Alpenpflanzen in
Menge fand, würde ich dem, der keinen
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Schwindel unterworfen ^isi, »achen, jen<»
als Zlüekweg einzuschlagen, welchen Hr.
Funk «ach dem hohen Throne genommen
Hai, nämlich über die steinerne Stiege nach
der Firmian Alpe, und dann durch den
Wald bei Glanegg hinab, wo die weitere
Umreise, die Neuheit der Wege, und die
Aquisttionen noch mancher schönen, seltene«
Alpenpflanzen den Botaniker fur einige Be«
schwerlichkeiten dieses Wegs gewiß hinlang»
lich belohnen werden.")

Eiche botanisches Laschcnbftch :?94. S> »iz —

t
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